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Beschreibung
Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung geht aus von einer dielektri-
sche Barriere-Entladungslampe mit einem Entla-
dungsgefald in koaxialer Doppelrohranordnung, d.h.
ein Innenrohr ist koaxial innerhalb eines Auf3enrohrs
angeordnet. Dabei sind Innenrohr und Au3enrohr an
ihren beiden Stirnseiten miteinander verbunden und
bilden so das gasdichte Entladungsgefal®. Der vom
Entladungsgefall umschlossene Entladungsraum er-
streckt sich also zwischen Innen- und Auf3enrohr.

[0002] Diese Art von Entladungslampen weist typi-
scherweise eine erste Elektrode auf, die innerhalb
des Innenrohrs angeordnet ist und eine zweite Elek-
trode, die auf der AuRenseite des Aullenrohrs ange-
ordnet ist. Beide Elektroden befinden sich somit au-
Rerhalb des Entladungsgefafles. Es handelt sich in
diesem Fall also um eine zweiseitig dielektrisch be-
hinderte Entladung. Wenn im Folgenden der Einfach-
heit wegen gelegentlich von der inneren Elektrode
oder Innenelektrode und duleren Elektrode oder Au-
Renelektrode die Rede ist, so bezieht sich diese Be-
zeichnung folglich lediglich auf die rdumliche Anord-
nung der betreffenden Elektrode bezlglich der koaxi-
alen Doppelrohranordnung, d.h. innerhalb des Innen-
rohrs bzw. auf der AuRenseite des AuRenrohrs.

[0003] Anwendung findet dieser Lampentyp insbe-
sondere flr die UV-Bestrahlung in der Prozesstech-
nik, beispielsweise fiir die Oberflachenreinigung und
-aktivierung, Photolytik, Ozonerzeugung, Trinkwas-
serreinigung, Metallisierung, und UV-Curing. In die-
sem Zusammenhang ist auch die Bezeichnung
Strahler oder UV-Strahler gebrauchlich.

[0004] Die koaxiale Anordnung zweier Rohre, z.B.
aus Quarzglas, ermdglicht den Bau von Lampen mit
sehr groflen Langen. Lange Lampen sind fir hohe
Leistungen von Bedeutung, da die maximal in die
Lampe einkoppelbare Leistung mit der Lange zu-
nimmt. Allerdings bereitet das Anbringen der inneren
Elektrode bei langen Lampen, z.B. langer als 1 m, so-
wie bei Lampen mit kleinem Innenrohrdurchmesser
Probleme. Einerseits soll die innere Elektrode fest an
der Wand des Innenrohrs anliegen, d.h. ohne durch-
zuhangen, andererseits soll sie moglichst leicht zu
montieren sein. Dies Problematik verscharft sich
noch, wenn das Entladungsgefall gebogen ist, bei-
spielsweise U-formig.

Stand der Technik

[0005] Eine gattungsgemafle dielektrische Barrie-
re-Entladungslampe ist in der Schrift DE 196 13 502
A1 beschrieben. Es handelt sich dabei um einen Ex-
cimerstrahler mit einem geschlossenen Entladungs-
raum, der als Ringspalt zwischen zwei koaxial zuein-
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ander angeordneten Quarzglasrohren ausgebildet
ist. Der Entladungsraum enthalt ein unter Entla-
dungsbedingungen Excimere bildendes Flllgas. Auf
der AulRenseite der Wand des auferen Quarzglas-
rohres ist eine Aul3enelektrode in Form eines Netzes
vorgesehen, wahrend die innere Elektrode durch
eine an der Innenseite der Wand des inneren Quarz-
glasrohres anliegende Drahtspirale gebildet wird.
Aufgrund des relativ gro3en Abstands zur Nachbare-
lektrode konzentrieren sich die Bereiche hoher Feld-
starke auf einem raumlich kleinen Bereich und es
kommt zu einem hohen Feldstarkegradient an der
Strahleroberflache. Dadurch kann es im Bereich der
Drahtspirale leichter zu Filamentbildungen kommen.
Beim Anlegen einer Hochspannung zwischen den
Elektroden werden im Flllgas des Entladungsrau-
mes so genannte Excimere gebildet, die je nach che-
mischer Zusammensetzung nicht koharente, jedoch
im wesentlichen monochromatische UV-Strahlung
abgeben. Bei dem bekannten Excimerstrahler [&sst
sich die Innenelektrode in Form der Drahtspirale je-
doch nicht sehr einfach montieren.

[0006] Die Strahlungserzeugung kann durch geeig-
nete Wahl der elektrischen Betriebsweise, wie in der
Schrift EP 733 266 B1 beschrieben, in Verbindung
mit geeigneten Elektrodenanordnungen effizienter
gestaltet werden. Bei Anlegen einer negativen Hoch-
spannung am Innenleiter (Kathodenseite) bilden sich
A-ahnliche Entladungsstrukturen aus, deren Spitze
auf der Kathodenseite liegt. Durch Aufbringen einer
geschlossenen Elektrodenflache im Innenleiter er-
reicht man eine im wesentlichen diffus leuchtende
Entladung.

[0007] Aus der Schrift EP 767 484 A1 ist eine Aus-
fuhrungsform einer dielektrischen Barriere-Entla-
dungslampe bekannt, bei der die Innenelektrode in
Form eines Metallrohres mit einem in Richtung der
Strahlerachse verlaufenden Langsschlitz ausgebildet
ist. Zum Montieren der inneren Elektrode wird das
geschlitzte Metallrohr etwas zusammengerollt und
dann in das Innenrohr eingefthrt. Dadurch wird ein
festes Anliegen der inneren Elektrode an der Wand
des Innenrohrs erreicht, so dass die sich im Entla-
dungsraumes zahlreich bildenden Entladungsfila-
mente im wesentlichen homogen verteilt sind. Aller-
dings neigen die Filamente bei vertikal orientierter
Lampenachse dazu, entlang dem Lé&ngsschlitz zu
wandern.

[0008] In der Schrift DE 198 56 428 ist als innere
Elektrode ein Metallband spiralférmig eingebaut.
Dies hat den Vorteil, dass die Filamente homogen
verteilt und auch bei senkrechtem Einbau rdumlich fi-
xiert sind. Nachteilig ist die immer noch nicht sehr
einfache Fertigung der inneren Elektrode. AuRerdem
treten auch bei der Metallbandspirale abgegrenzte
Bereiche in Erscheinung, wo die Entladungen nahe-
zu ausschlieRlich stattfinden.
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[0009] Eine andere Mdoglichkeit ist das Aufbringen
von leitfahigen Beschichtung im Innern des inneren
Rohrs. Auch dieses Verfahren ist recht aufwandig, da
lange Trocken- und Einbrennzeiten bendtigt werden.

Aufgabenstellung
Darstellung der Erfindung

[0010] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist
es, eine dielektrische Barriere-Entladungslampe in
koaxialer Doppelrohranordnung mit verbesserter in-
neren Elektrode anzugeben.

[0011] Diese Aufgabe wird geldst durch eine dielek-
trische Barriere-Entladungslampe mit
— einem Entladungsgefal3, das
— ein Au3enrohr und ein Innenrohr umfasst, wobei
— das Innenrohr innerhalb des Aulienrohrs ange-
ordnet ist,
— das Innenrohr und das AufRenrohr gasdicht mit-
einander verbunden sind, wodurch zwischen In-
nen- und Aulenrohr ein mit einem Entladungsme-
dium gefillter Entladungsraum gebildet ist,
— einer ersten Elektrode und mindestens einer
weiteren Elektrode, wobei
—die erste Elektrode innerhalb des Innenrohrs an-
geordnet ist,

dadurch gekennzeichnet, dass
die erste Elektrode in der Form einer elektrisch leitfa-
higen Birste ausgebildet ist.

[0012] Besonders vorteilhafte Ausgestaltungen fin-
den sich in den abhangigen Ansprichen.

[0013] Ausgehend von der eingangs beschriebenen
dielektrischen Barriere-Entladungslampe ist erfin-
dungsgemal die innere Elektrode in Form einer leit-
fahigen Burste ausgebildet, die z.B. durch Einweben
von dunnen Metallfaden, den Besatzdrahten oder
Borsten, in zwei ineinander verdrehte Metalldrahte,
auch Drehdrahte genannt, ausgebildet ist. Dabei ver-
laufen die Drehdrahte in Achsrichtung und die Be-
satzdrahte in Borstenblscheln radial in Richtung der
inneren Wand des Innenrohrs und bertihren mit den
Spitzen das Innenrohr. Alternativ kénnen die Besatz-
drahte auch in einen langlichen axialen Trager radial
eingelassen sein. Jedenfalls wird mit Hilfe der erfin-
dungsgemalen leiffahigen Burste als Innenelektrode
eine sehr dichte und gleichmaRige Belegung der
Strahlerinnenflache mit Einzelelektroden erzielt. Die
homogene Entladungsstruktur bleibt wegen der Viel-
zahl der méglichen Entladungspunkte erhalten. Dar-
Uber hinaus hat man aber noch den Vorteil einer ge-
ringfligigen lokalen Feldiberhdéhung, die die Zind-
bzw. Betriebsspannung verringert.

[0014] In einer bevorzugten Ausgestaltung ist die in-
nere Elekirode als Rundbirste ausgebildet. Die
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Rundbirstenelektrode kann beispielsweise aus fei-
nen Faden aus leitfahigem Material bestehen (Bors-
ten), die in zwei oder mehr spiralférmig aufgewickelte
Tragerdrahte (Drehdrahte) eingewebt sind. Mindes-
tens einer der Drehdrahte ist elektrisch leiffahig. Die
Borsten sind im wesentlichen senkrecht zu den Dreh-
drahten ausgerichtet und winden sich in Borstenbi-
scheln spiralférmig um die Drehdrahte. Der Aulien-
durchmesser der Rundburste ist dabei ein wenig gro-
Rer als der Innendurchmesser des Innenrohres, um
eine sichere Kontaktierung zu gewahrleisten. Durch
den gréReren AuBendurchmesser der Blrste im ent-
spannten Zustand verglichen mit dem Innendurch-
messer des Innenrohrs ist ein Anliegen der Borsten
bzw. feinen Metalldrahte, vorzugsweise nicht nur mit
deren Spitzen, gewahrleistet. Der Durchmesser im
entspannten Zustand ergibt sich bei nicht eingebau-
ter Blrste. Unter dem AuRendurchmesser wird dabei
der maximale Durchmesser des Querschnitts senk-
recht zur Birsten-Langsachse verstanden. Durch
das erwahnte geringfligige Anliegen der Borsten ver-
ringert sich auch der Effekt der unerwiinscht tberma-
Rigen lokalen Feldstarketberhéhungen. Die Spiral-
form der Innenelektrode verhindert ein unerwiinsch-
tes Wandern der Entladungsfilamente sehr effektiv
und zwar unabhangig von der rdumlichen Orientie-
rung der Entladungslampe. Die vorzugsweise elasti-
sche Verformbarkeit der Rundbirste erleichtert die
Montage im Innenrohr. Daruiber hinaus ist die so aus-
gebildete innere Elektrode auch fur gebogene Innen-
rohre geeignet.

[0015] Vorteilhafterweise betragt der Abstand der
Borsten innerhalb eines Borstenblischels im ent-
spannten Zustand 0,01 mm bis 1 mm. Je kleiner der
Spalt zwischen den benachbarten Borsten gewanhlt
wird, d.h. mit zunehmender Dichte der Borsten, umso
homogener ist die Entladung. Mit dichter werdendem
Borstenabstand nimmt jedoch die Verformbarkeit der
Burste ab, was die Montage erschwert. Bevorzugt
liegt der Abstand zwischen 0,05 mm und 0,2 mm.

[0016] Besonders bewahrt haben sich Borsten mit
einem Durchmesser zwischen 0,005 mm und 0,5
mm, vorzugsweise zwischen 0,02 mm und 0,2 mm.

[0017] Als glnstig im Hinblick auf ihre elastische
Verformbarkeit haben sich Drehdrahte mit Dicken
zwischen 0,2 mm und 2 mm erwiesen.

[0018] Als Material sowohl fur die Drehdrahte als
auch fir die Borsten eignet sich vorzugsweise Edel-
stahl.

[0019] Fur Entladungslampen mit gebogenem In-
nenrohr eignet sich die erfindungsgemale in Form
einer Birste ausgebildete innere Elektrode beson-
ders gut. Aufgrund ihrer Biegsamkeit kann sich die
erfindungsgemalfe innere Elektrode der Biegung des
Innenrohres anpassen. Die Biegung kann sowohl als
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Knick als auch als kontinuierliche Krimmung ausge-
fuhrt sein. Als Beispiele ware eine kreisférmige, halb-
kreisférmige, bananenférmige oder U-férmige Krim-
mung des Innenrohres zu nennen.

[0020] Die erfindungsgemafie innere Elektrode ver-
bindet einfache Montage mit einer gleichmafligen
Belegung der Innenflache des Innenrohrs und folg-
lich einer homogenen Entladung innerhalb des Entla-
dungsgefalies. Auflerdem Iasst sie sich einfach her-
stellen.

[0021] Die mindestens eine weitere Elektrode ist ty-
pischerweise auf der AulRenseite des Aul3enrohrs an-
geordnet. Als AulRenelektrode kommen unter ande-
rem sowohl netzartige als auch streifen- bzw. linien-
formige Elektroden in Betracht. Flr eine gerichtete
Abstrahlung kann auf der Ruickseite der erfindungs-
gemalen Lampe, d.h. auf der Seite, die der fur die
Lichtabstrahlung vorgesehenen Seite entgegenge-
setzt ist, ein Reflektor vorgesehen sein, vorzugswei-
se aus Aluminium, der gleichzeitig als Erdelektrode
fungieren kann. Alternativ kann die erfindungsgema-
Re Lampe in einen Metallblock, z.B. aus Aluminium,
eingebettet sein, auch mehrere Lampe nebeneinan-
der. Bei dieser Variante fungiert der Metallblock als
Aulenelektrode, vorzugsweise auf Erdpotential. Zu-
satzlich kann eine Kihlung angeschlossen sein.

Ausfihrungsbeispiel
Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0022] Im Folgenden soll die Erfindung anhand von
Ausfuhrungsbeispielen naher erlautert werden. Die
Figuren zeigen:

[0023] Fig. 1a eine erfindungsgemalie Entladungs-
lampe mit einer rundburstenfdrmigen inneren Elek-
trode in einer Seitenansicht,

[0024] Fig. 1b eine Querschnittdarstellung des Aus-
fuhrungsbeispiels aus Fig. 1a,

[0025] Fig. 2 eine erfindungsgemale Entladungs-
lampe mit einer segmentierten inneren Elektrode in
einer Seitenansicht,

[0026] Fig. 3a eine erfindungsgemalie Entladungs-
lampe mit einer halbrundbirstenférmigen inneren
Elektrode in einer Seitenansicht,

[0027] Fig. 3b eine Querschnittdarstellung des Aus-
fuhrungsbeispiels aus Fig. 3a,

[0028] Fig.4 eine U-formige erfindungsgemale
Entladungslampe mit einer rundbirstenférmigen in-
neren Elektrode in einer Seitenansicht.
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Bevorzugte Ausfuhrung der Erfindung

[0029] Die Fig. 1a, Fig. 1b zeigen in stark schema-
tisierter Darstellung eine Seitenansicht bzw. eine
Querschnittsdarstellung eines ersten Ausflihrungs-
beispiels der erfindungsgemafen dielelektrischen
Barriere-Entladungslampe 1. Das langliche Entla-
dungsgefall der Lampe 1 besteht aus einem Aulien-
rohr 2 und einem Innenrohr 3 in koaxialer Doppel-
rohranordnung, die so die Langsachse des Entla-
dungsgefalles definieren. Die Lange der fir eine
elektrische Leistungsaufnahme von 20 W ausgeleg-
ten dielelektrischen Barriere-Entladungslampe 1 be-
tragt 20 cm. Das AulRenrohr 2 hat einen Durchmesser
von 40 mm und eine Wandstarke von 1 mm. Das In-
nenrohr 3 hat einen Durchmesser von 11 mm und
eine Wandstarke von 1,2 mm. Beide Rohre 2, 3 be-
stehen aus UV-Strahlung durchlassigem Quarzglas.
AuRerdem ist das Entladungsgefall an seinen beiden
Stirnseiten derart verschlossen, dass ein langlicher,
ringspaltformiger Entladungsraum 4 gebildet ist. Zu
diesem Zweck weist das Entladungsgefall an seinen
beiden Enden jeweils geeignet geformte, ringartige
GefalRabschnitte 5 auf. AulRerdem ist an einem der
GefalRabschnitte 5 ein Pumprohr (nicht dargestellt)
angesetzt, mit Hilfe dessen der Entladungsraum 4
zunachst evakuiert und anschliefiend mit 15 kPa Xe-
non gefillt wird. Auf der AulRenseite der Wand des
AuBenrohrs 2 sind parallel zur Langsachse des Ent-
ladungsgefalies insgesamt acht gleichmaRig verteil-
te, linienformige AulRenelektroden 5 der Breite 1 mm
angeordnet. Im Inneren des Innenrohrs 3, d.h. eben-
falls aulierhalb des durch das Entladungsgefal® um-
schlossenen Entladungsraums 4, ist eine rundburs-
tenférmige innere Elektrode 6 angeordnet. Die innere
Elektrode 6 besteht aus einem axialen Tragerele-
ment 7 (hier nur vereinfacht dargestellt) und zahlrei-
chen Borsten 8. Das Tragerelement 7 ist aus zwei
miteinander verdrillten Edelstahldrahten (Drehdrah-
ten), Durchmesser jeweils 1 mm, gebildet (nicht dar-
gestellt). In diese beiden Drehdrahte des Tragerele-
ments 7 sind spiralférmig entlang der gesamtem Lan-
ge des Tragerelements 7 zahlreiche Edelstahldrahte,
Durchmesser jeweils 0,06 mm, blschelweise einge-
webt, die radial zu dem Tragerelement 7 orientiert
sind und als Borsten 8 fungieren.

[0030] Fig.2 zeigt ein weiteres Ausflihrungsbei-
spiel, wobei gleiche Merkmale wie in Fig. 1a, Fig. 1b
mit gleichen Bezugszeichen versehen sind. Die dort
schematisch dargestellte dielektrische Barriere-Ent-
ladungslampe 9 unterscheidet sich von der in
Fig. 1a, Fig. 1b dargestellten Lampe lediglich da-
durch, dass hier die innere Elektrode in funf Segmen-
te 10-14 unterteilt ist. Innerhalb der Segmente 10, 12
und 14 ist das Tragerelement 7 im gesamten Umfang
mit radial verlaufenden Borsten 8 versehen. Diese
Segmente 10, 12 und 14 wechseln sich mit den Seg-
menten 11 und 13 ab, in denen keine Borsten sind.
Im Betrieb strahlt die Lampe 9 deshalb vorzugsweise
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in Teilbereichen der Segmente 10, 12 und 14, wohin-
gegen sich in den Segmenten 11 und 13 keine Entla-
dung ausbildet.

[0031] Die Fig. 3a, Fig. 3b zeigen in stark schema-
tisierter Darstellung eine Seitenansicht bzw. eine
Querschnittsdarstellung eines weiteren Ausflihrungs-
beispiels. Auch hier sind gleiche Merkmale wie in
Fig. 1a, Fig. 1b mit gleichen Bezugszeichen verse-
hen sind. Die dort schematisch dargestellte dielekitri-
sche Barriere-Entladungslampe 9 unterscheidet sich
von der in Fig. 1a, Fig. 1b dargestellten Lampe da-
durch, dass hier die innere Elektrode nur halbzylind-
risch mit radialen Borsten 8 versehen ist. Aulierdem
ist die Aulienseite der Wand des AuRenrohrs 2 halb-
schalenférmig mit einer AuRenelektrode 16 aus Alu-
minium versehen, die sich entlang der gesamten
Lange des AuRenrohrs 2 erstreckt. Dabei ist die Au-
Renelektrode 16 so orientiert, dass sie der halbrund-
burstenférmigen inneren Elektrode unmittelbar ge-
genuber steht. Dies bewirkt eine Vorzugsrichtung fur
die Abstrahlung. Die Aufienelekirode 16 kann bei-
spielsweise aufgedampft, aufgeklebt oder aufge-
steckt sein. AulRerdem kann die AufRenelektrode
auch durch einen Metallblock gebildet sein, in den die
Lampe teilweise eingebettet ist.

[0032] In Fig. 5 ist ein Ausfluhrungsbeispiel sche-
matisch dargestellt, bei dem das Entladungsgefaf
und mithin das Innenrohr 17 und das AufRenrohr 18
U-férmig gebogen sind. Die erfindungsgemaRe fle-
xible innere Elektrode 6 ist problemlos in der Lage,
dieser Biegung zu folgen. AulRerdem ist die innere
Elektrode 6 aufgrund der Flexibilitdt sowohl des Tra-
gerelements als auch der Borsten relativ problemlos
in das Innenrohr einfihrbar.

Patentanspriiche

1. Dielektrische Barriere-Entladungslampe (1)
mit
— einem Entladungsgefal3, das
— ein AufRenrohr (2) und ein Innenrohr (3) umfasst,
wobei
—das Innenrohr (3) innerhalb des AufRenrohrs (2) an-
geordnet ist,
— das Innenrohr (3) und das Aufdenrohr (2) gasdicht
miteinander verbunden sind, wodurch zwischen In-
nen- und AuRRenrohr ein mit einem Entladungsmedi-
um geflllter Entladungsraum (4) gebildet ist,
— einer ersten Elektrode (6) und mindestens einer
weiteren Elektrode (5), wobei
— die erste Elektrode (6) innerhalb des Innenrohrs (3)
angeordnet ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
die erste Elektrode (6) in der Form einer elektrisch
leitfahigen Burste ausgebildet ist.

2. Dielektrische Barriere-Entladungslampe nach
Anspruch 1, wobei die birstenférmige erste Elektro-
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de (6) ein langliches Tragerelement (7) und dazu im
wesentlichen radial angeordnete Borsten (8) auf-
weist, die sich im wesentlichen bis zur Wand des In-
nenrohrs (3) erstrecken.

3. Dielektrische Barriere-Entladungslampe nach
Anspruch 1 oder 2, wobei das Tragerelement (7) und
die Borsten (8) aus einem flexiblen Material beste-
hen.

4. Dielektrische Barriere-Entladungslampe nach
Anspruch 3, wobei das flexible Material Metall, vor-
zugsweise Edelstahl ist.

5. Dielektrische Barriere-Entladungslampe nach
einem der vorstehenden Anspriiche, wobei das Tra-
gerelement (7) zumindest abschnittsweise im ge-
samten Umfang mit Borsten versehen ist, in der Art
einer Rundburste.

6. Dielektrische Barriere-Entladungslampe nach
Anspruch 5, wobei der Durchmesser der rundbiirs-
tenartigen Elektrode (6) im ausgebauten Zustand
groRer ist als der Innendurchmesser des Innenrohrs
(3) des Entladungsgefalles.

7. Dielektrische Barriere-Entladungslampe nach
einem der vorstehenden Anspriiche, wobei jede
Borste (8) aus einem Draht besteht.

8. Dielektrische Barriere-Entladungslampe nach
Anspruch 7, wobei der Durchmesser des Borsten-
drahtes von 0,005 mm bis 0,5 mm, bevorzugt von
0,02 mm bis 0,2 mm betragt.

9. Dielektrische Barriere-Entladungslampe nach
Anspruch 7, wobei der gegenseitige mittlere Abstand
der benachbarten Borstendrahte der birstenartigen
Elektrode im ausgebauten Zustand von 0,01 bis 1
mm, bevorzugt von 0,05 mm bis 0,2 mm betragt.

10. Dielektrische Barriere-Entladungslampe
nach einem der vorstehenden Anspriiche, wobei das
Tragerelement aus mindestens zwei ineinander ver-
drehten Drehdrahten besteht.

11. Dielektrische Barriere-Entladungslampe nach
Anspruch 10, wobei der Durchmesser jedes Dreh-
drahtes 0,2 mm bis 2 mm betragt.

12. Dielektrische Barriere-Entladungslampe
nach einem der vorstehenden Anspriiche, wobei die
mindestens eine weitere Elektrode (5) auf der Au3en-
seite des Aulienrohrs (2) angeordnet ist.

13. Dielektrische Barriere-Entladungslampe
nach Anspruch 12, wobei die mindestens eine weite-
re Elektrode (5) netzartig, oder streifen- bzw. linien-
formig ist.
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14. Dielektrische Barriere-Entladungslampe
nach einem der Anspriche 1 bis 11, die zumindest
teilweise in einen Metallblock eingebettet ist, der als
weitere Elektrode fungiert.

15. Dielektrische Barriere-Entladungslampe
nach einem der vorstehenden Anspriiche, wobei das
Entladungsrohr gebogen ist.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhangende Zeichnungen

DE 10 2005 006 656 A1

ql Ol

el Ol c

g—

AL

LLLLLLLLLL \\\\m\\\\\\\\ Ll Ll Pl P Pl LY
1

TN

/ INSSSSSANANN ey e e S A S N Dy N N "y

NA

7 -
\\ANANNNN \\%&

1
SO SSNSONNANRRN AAANLLRLNANN ARAANNAN AN\ N\
i

N\

s

L \\\\m\\\\\\\\ LLL T LI AL LS

e v — |

v 2

2

14

7/10



2006.08.17

DE 10 2005 006 656 A1

[

¢ Old

\\\ L L Ll Ll L LY Ll \\\\\&
/\ SOSSSANN S - - - N\ WRNNNN S - %\ OO
i \
\
%
/] o AEAKDAENKAAA LN VA
/]
/]
\ AN VRN AARAN SO N S SO VAN "N WAL N\ N S
A A b

ANNNNNNNN

,> ,
y\\\\\\\\\ 777

L

LA

7

€l

cl

8/10



2006.08.17

DE 10 2005 006 656 A1

q¢ Ol

e¢ Old 9

/

LLLLLLLL L LLL L LLLLLL L L LLLL L L Ll \\\\&

/

/
]
1
/
4
4
]
1
4
’
4
4
4
4
4
9
[

SONNNVNNNN \/

N

SOSSNNNNN - S S S O AN SAN S NNANSANSNNNN SO S NN AN ASSSSIISOINSON AN

¢

LA LL LI L L LT i A

'r'\
(4P
N

%

9/10



2006.08.17

DE 10 2005 006 656 A1

::..__..._=,=.=_,.,.,:._._.__=.___,:A___._.._._._‘..__._.__._,:_._,.,___::.___.__:._,_._.:._,:_.:_.E_‘:—amﬁ///? \//////x
w\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\a,\%,
=_._.__.EEAE.E=E.__,=EE_‘E._..E_‘_EE:.:._.:E,u._.__.E.:.EE_‘__,_EEEE.

17

FIG 4

10/10



	Titelseite
	Beschreibung
	Stand der Technik
	Aufgabenstellung
	Ausführungsbeispiel

	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

